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wufjfen kaum recht, wie so ein Stück
aussah. Er sagte ganz ruhig: «Geh in dein
Zimmer, Bub, ich will es mit deiner Mutter

besprechen». Schon nach ganz kurzer
Zeit kam er, gab mir wortlos die fünfzig
Cenfs und klopfte mir freundlich auf den
Rücken.

Ich kaufte den Fingerhut, verpackte ihn
in eine weihe Schachtel und schrieb nach
langen Qualen folgenden Brief dazu:

«Liebe Gretel, Du wirst mir fehlen.
Komm einmal zurück. Mit lieben Grüfjen,
Johnny.»

Pakefchen und Brief legte ich, nachdem
ich mich nach allen Seiten umgesehen
hatte, vor die Tür des Nachbarhauses.

Zuerst geschah gar nichts. Es kam keine
Antwort, und noch viel weniger der
Dankesbesuch, auf den ich so sehr gehofft
hatte.

Aber tags darauf hafte der Briefträger,
dem ich aufgelauert hatte, wahrhaftig
einen Brief für mich. Ich kletterte damit
auf einen Apfelbaum und las:

«Lieber Freund, Danke für das hübsche
Geschenk. Vielleicht komme ich nächsten
Sommer. Herzlich. Gretel.»

«Lieber Freund» «Herzlich» Hm
ich war etwas abgekühlt von dieser

formellen Verdankung meines kostbaren
Geschenkes, aber ich versteckte den Brief
unter der Verandafreppe und las ihn
immer wieder. Bald darauf wurde mein
Vater in eine andere Gemeinde versetzt,
und von Gretel hörte ich nie wieder.

Was mir heute an dem Zwischenfall
Eindruck macht, ist, dafj keines meiner
Eltern mich weder damals noch später je
nach der Verwendung des Geldes gefragt
hatte. Sie waren mir in einer Krise grofjartig

beigestanden, mit einer für unsere
Kreise hohen Geldsumme. Ihr Vertrauen
gab mir die Sicherheit, die die
Zukunft dann auch rechtfertigte dafj sie
mir jederzeit helfen würden, wenn es sich
um etwas «sehr Wichtiges» handeln sollte.
Auch kindliche Probleme sind «wichtig»
und wenn man Kinder wie menschliche
Wesen behandelt, und Vertrauen zu ihnen
hat, werden sie einem das nie vergessen
und werden sich auch ihrerseits bemühn,
die Erwartungen, die man auf sie setzt,
zu erfüllen. J. C. Long.

ßinüerlogili
Lisbethli und des Nachbars Marthali

machen zusammen in unserm Stübchen
ihre Schulaufgaben. Es entsteht zwischen
beiden nun ein heftiges Getuschel. Und
plötzlich frägt mich Lisbethli: «Gäll Du,
Müetti, 's Gfrüürfleisch chunnf us Sibirie,
will d'Tier dert eso früüre müend!»

Kari
+

Marli wird von der Muffer in der
Speisekammer überrascht: «Jä, was machsch
denn d u do inne?»

Marli: «He, weisch, i verwöhn mi halt
e bitzeli R. W.

Wüssezi, ich photographiere Sie die ganz Zyt, Herr Schteffe, damit min

Maa veruckt wird, wänn er dänn die Bilder xeet!" « New Yorker »
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Rheuma, Gicht. Ischias,
Erkältungskrankheiten können mit Juridin-
Ovaltabletten rasch bekämpft werden.
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40 Tabletten Fr. 2.. In allen Apoth^

13

wuhisn kaum rsckt, wis 50 sin Ziücic
suzzsk. Lr zsgts ganz rukig! «Osk in cisin
^immsr, öuiz, ick wiii ss mii cisinsr //ut-
tsr Izszorscksn». Zckon nsck ganz icurisr
/!sit icsm sr, gsiz mir wortlos ciis tüntiig
Lsnts unci icioptts mir trsunciiick sut cisn
Icücicsn.

ick icsutts cisn Lingsrkut, vsroscicts ikn
in sins wsihs 5ckscktsi unci zckrisiz nsck
isngsn Qusisn tolgsncisn örist cis^u:

«l-islzs Orstsi, Du wirst mir tskisn,
Xomm sinmsi Zurück, //ii iisizsn Orühsn,
ioknnv.»

psicsicksn unct öriss isgts ick, nsckcism
ick mick nsck siisn 5sitsn umgsssksn
kstts, vor ciis Iür ciss ktsckizsrksusss.

^usrst gsscksk gsr nickts, Ls icsm icsins
Antwort, unci nock visi wsnigsr cisr Osn-
icssizssuck, sui cisn ick so sskr gskottt
kstts,

^lzsr isgs cisrsut ksits cisr öristtrsgsr,
cism ick sutgsisusrt kstts, wskrksttig
sinsn örist tür mick, ick icisttsrts cismii
sut sinsn ^rztsiizsum unci iss:

«l.istzsr Lrsunci, IZsnice tür cisz kützscks
Oszcksnic. Visiisickt Icomms ick nsckztsn
8ommsr> iisr^iick. Orstsi.»

«>.islzsr Lrsunci» > «i-isriiick» > l-irn
ick wsr stwsz sizgsicüklt von ciis5sr

tormsiisn Vsrcisnicung msinsz icoztizsrsn
Oszcksnicss, sizsr ick vsrztscicts cisn IZrist
untsr cisr Vsrsncistrspps unci isz ikn im-
msr wiscisr. IZsici cisrsut wurcis msin
Vstsr in sins sncisrs Osmsincis vsrzstit,
unci von Orstsi körts ick nis wiscisr.

Wsz mir ksuts sn cism üwizcksntsii
Linciructc msckt, izt, cish tcsinsz msinsr
Litsrn mick wscisr cismsiz nock zostsr js
nsck cisr Vsrwsnciung cisz Osicisz gstrsgt
kstts. 5is wsrsn mir in sinsr Xrizs groh-
srtig izsigsztsncisn, mii sinsr tür unzsrs
Xrsizs koksn Osicisumms. Ikr Vsrirsusn
gsiz mir ciis 5icksrksii, ciis ciis ?u-
icuntt cisnn suck rsckttsrtigts cish zis
mir jscisrisii ksitsn würcisn, wsnn sz zick
um stwss «zskr Wicktigsz» ksncisin zoiiis.
^uck Icinciiicks proizisms zinci «wicktig»
unci wsnn msn Xincisr wis msnzckiicks
V/szsn izsksncisit, unci Vsrtrsusn ?u iknsn
kst, wsrcisn zis sinsm cisz nis vsrgszzsn
unci wsrcisn zick suck ikrsrzsitz izsrnükn,
ciis Lrwsrtungsn, ciis msn sut zis zstii,
!U srtüiisn. i. C. l.ong.

kinderiogik
i-izizstkii unci cisz KIscktzsrz //srtksii

mscksn ruzsmmsn in unzsrm Ztützcksn
ikrs 5ckuisutgstzsn. Lz sntztskt Zwizcksn
lzsicisn nun sin ksttigsz Oetuzcksi. Unci
oiöiiliick trsgt mick l-izlzstkii: «Osii Du,
//üstii, 'z Olrüürtisizck ckunnt uz 5i>ziris,
wiii ci'Iisr cisrt szo trüürs müsnci!»

Xsri

//srii wircl von cisr //uttsr in cisr 5osizs-
icsmmsr üizsrrszckt: «is, wsz msckzck
cisnn ci u cio inns?»

//sriii «kis, wsizck, i vsrwökn mi ksit
s izitisii Iî. VV.

Wiìs8ô?i, icii pliotogisptiisis 8is ciis gsn? I^t, lisrr Leiitsifs, cismit mm

iVlss vöMLkt mili, wsnn si ciàmi clis öüciöt xsst!" .< »i«« v°ri<°r »

ein

I.seI(Sfbi88kn
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K. Xsiegsjskr

ISO Xàsepunicls rllr 4 icisins
ocisr 1 groks Soriscritei

Nerven-
Lckmels^en

«o lsdioNon pr. 2.. In siisn äpotn^

13


	"Wüssezi, ich photographiere Sie die ganz Zyt [...]

